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Liebe Leserin, lieber Leser!

„Du bist ein Gott, der mich sieht (1. 
Mose 16,13)“. Die Jahreslosung 2023 
ist ein tröstliches Wort. Gut ist es zu 
wissen: Da ist ein Gott, der mich sieht, 
der mich nicht aus den Augen verliert. 

Freilich empfinden wir auch einen 
Vorbehalt gegenüber diesem Bibel-
vers. Wir fragen uns immer wieder: Ob 
Gott überhaupt auf die Erde schaut? 
Er muss wohl wegschauen! Oder hat 
schlechte Augen. Das kann doch gar 
nicht sein, dass er das Weltgeschehen 
zur Kenntnis nimmt oder auch mein 
eigenes Ergehen. 

Aber wir sollten eines nicht verges-
sen: Dieses Bibelwort ist das Wort 
einer Sklavin. Hagar war ihr Name. 
Drangsaliert von ihrer Herrin Sarah, 
Abrahams Frau, floh sie in die Wüs-
te. Schwanger, schutzlos. Ich vermute, 
dass auch sie sich gefragt hat: „Was ist 
das für ein Gott, der es zu lässt, dass 
ich in eine solche Lage gerate? Mich 
sieht er gewiss nicht! Mich hat er über-
sehen.“. Und doch sagt sie schließlich: 
„Du bist ein Gott, der mich sieht!“ Sie 

hat erfahren: Da ist sehr wohl ein Gott, 
der meine Not, meine Verzweiflung 
wahrnimmt. Denn in ihrer Not in der 
Wüste war ihr ein Engel begegnet, der 
ihrem Sohn eine große Zukunft verhei-
ßen hat.

Diese Begebenheit ist auch deshalb 
von Generation zu Generation weiter-
gegeben worden, um allen denen, die 
daran zweifeln, dass Gott sie wahr-
nimmt, zu sagen: Doch, Gott nimmt 
dich wahr. Er sieht und hört dich. Was 
einst Hagar erfahren hat, darfst auch 
du erfahren.

„Du bist ein Gott, der mich sieht“. 
Manche Bibelübersetzungen geben 
dieses Wort auch so wieder: „Du bist 
ein Gott des Schauens“. Hier klingt an, 
dass Gott nicht nur selber sieht, son-
dern auch uns die Augen öffnet. Wir 
dürfen daher wissen, dass Gott nicht 
aufhört, uns die Augen für seine Ge-
genwart zu öffnen.

Mit diesen Worten grüßt sie herzlich, 

Ihr Christian Muschler, Pfr.



           3                                                                                                                                         1/2023

Jahresthema: Mit offenen Augen ott und die Welt

Neues Jahresthema: Mit offenen Augen

„Du bist ein Gott, der mich sieht.“ So 
lautet die Jahreslosung dieses Jah-
res. Sie gab die Anregung zu dem 
diesjährigen Schwerpunktthema des 
Gemeindeboten: Mit offenen Augen. 
Denn der Gott, der mit offenen Augen 
nach uns sieht, schenkt uns im Glau-
ben die Gabe, mit offenen Augen zu 
sehen.
Das Staunen über Gottes Schöpfung 
ist beispielweise eines der Themen, 
die uns die nächsten Ausgaben be-
schäftigen sollen.
Zum offenen Blick gehört aber auch, 
sich nicht vor unangenehmen Frage-
stellungen zu verschließen. In unse-
rem Redaktionsteam kamen wir daher 
darin überein, dass das neue Schwer-
punktthema eine gute Gelegenheit ist, 
unseren Blick auch auf die momenta-
ne Situation der Kirche zu richten.
Dekan Jochen Wilde, Passau, war 
freundlicherweise zu einem Interview 
zu dieser Thematik bereit.

Kirche im Umbruch: Inter-
view mit Dekan Jochen Wilde
Christian Muschler: In regelmä-
ßigen Abständen werden in den 
Medien hohe Zahlen von Kirchen-
austritten gemeldet. Wie neh-
men Sie diese Meldungen wahr? 

Jochen Wilde: Natürlich ist man erst 
einmal erschüttert und am Boden 
zerstört, wenn man die neuesten Zah-
len hört. In 2022 haben rund 48.500 
Menschen der Evang. Kirche in Bay-
ern den Rücken gekehrt. Das sind fast 
zwei Mal so viel, wie unser Dekanat 
Gemeindemitglieder hat!
Vor allem dann, wenn hinter den Zah-
len einzelne Gesichter auftauchen – 
wenn man die eine oder den anderen 
persönlich gekannt hat, dann tut dies 
umso mehr weh. Vor ein paar Jahren 
ist mir das mal in meiner früheren Ge-
meinde passiert: Ich hatte eine wun-
derschöne kirchliche Trauung, ange-
nehme Gespräche mit dem Brautpaar, 
wirklich ein guter persönlicher Kon-
takt… Und dann liegt 14 Tage später 
die Austrittsmitteilung des Bräutigams 
auf dem Schreibtisch. Da war ich logi-
scherweise auch persönlich sehr ge-
troffen. 
Natürlich fragt man sich bei jedem 
einzelnen Austritt: Was ist da schief-
gelaufen? Welche Enttäuschungen 
mag es gegeben haben? Was hätten 
wir als Kirche besser machen können?

Christian Muschler: Wie sehen Sie an-
gesichts dieser Zahlen die Situation 
der Gemeinden in unserem Dekanat?
Jochen Wilde: Einerseits müssen wir 
die Zahlen in einem größeren Zusam-

menhang sehen: Vor 20 Jahren hatten 
wir im Dekanat Passau rund 33.800 
Gemeindemitglieder. Zehn Jahre spä-
ter waren es ca. 10 Prozent weniger; 
und Ende 2022 stehen wir bei rund 
25.600 in den 16 Kirchengemeinden 
unseres Dekanats. Wir haben dem-
nach in 20 Jahren rund 25 Prozent un-
serer Mitglieder verloren. Nicht allein 
durch Austritt – auch die demogra-
phische Entwicklung und Wegzüge 
spielen da eine Rolle. Das bedeutet, 

Portrait: Dekan Wilde (privat)
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dass es einen negativen Trend gibt, 
der leider nur sehr schwer zu beein-
flussen ist. Und das wird durch ent-
sprechende Studien auch bestätigt: 
Nur eine Minderheit tritt wegen eines 
konkreten Vorfalls aus der Kirche aus. 
Meist geht diesem letzten Schritt ein 
längerer Prozess der Entfremdung 
voraus.
Und dann kommen zweitens die be-
kannten Gründe hinzu, die uns allen 
zu schaffen machen: Corona, Inflati-
on, Preissteigerung, die allgemeine 
Verunsicherung – die Leute müssen 
einfach mehr aufs Geld schauen! Und 
nicht zuletzt spielen die schrecklichen 
Missbrauchsfälle eine große Rolle, 
auch wenn diese rein zahlenmäßig 
vor allem in der katholischen Kirche 
aufgetreten sind.  

Christian Muschler: Was empfehlen 
Sie den Gemeinden in dieser Situati-
on?
Jochen Wilde: Das hört sich jetzt 
vielleicht banal an, aber es ist meine 
feste Überzeugung: Wir müssen zu-
versichtlich sein und bleiben! Natür-
lich tun diese hohen Austrittszahlen 
weh – und wir dürfen sie um Himmels 
willen auch nicht schönreden! Natür-
lich müssen wir uns schon selbst den 
Spiegel vorhalten und immer wieder 
selbstkritisch fragen: Wie attraktiv 
sind denn unsere Gottesdienste und 
Veranstaltungen, gerade auch für die 
sogenannte mittlere Generation oder 

für junge Menschen? Welches Bild 
geben wir denn nach außen ab?
Wir dürfen aber auch nicht in Resig-
nation und Selbstmitleid verfallen: Wir 
sind doch wer und wir haben doch 
eine wunderbare Botschaft! Ich habe 
zu Weihnachten ein Büchlein des 
Soziologen Hartmut Rosa geschenkt 
bekommen: „Demokratie braucht Re-
ligion“. Darin sagt er: Die Kirchen ha-
ben der Gesellschaft etwas zu sagen 
– etwas, was die Menschen sich nicht 
selbst sagen können oder zu sagen 
trauen. Daran müssen wir anknüpfen 
und darauf dürfen wir vertrauen – auf 
die Strahlkraft unseres Glaubens. 
Und was ich überhaupt nicht hören 
kann: das dumme Gerede vom „Ge-
sund-Schrumpfen“ unserer Kirche. 
Das würde ja bedeuten, dass wir als 
Kirche bisher „krank“ gewesen sind. 
Nein, ich stelle mir immer die Frage: 
Was hat Gott mit seiner Kirche vor – 
warum führt er sie diesen Weg? Auf 
diese Frage müssen wir gemeinsam 
Antworten finden, dann sind wir auf 
dem richtigen Weg.

Christian Muschler: Was macht Ihnen 
in dieser Situation Mut?
Jochen Wilde: Auch darauf wieder 
eine schlichte Antwort: Mein Gottver-
trauen und mein Glaube! Die feste 
Überzeugung, dass es zwar auf mich 
persönlich ankommt, aber nicht von 
mir abhängt, wie es mit der Kirche 
weitergeht. Und die große Strahlkraft, 

die unser Glaube nach wie vor hat – 
das alles macht mir Mut!
Und wenn ich in unsere Gemeinden 
hineinschaue, Gottesdienste besuche 
oder in Kirchenvorstandssitzungen zu 
Gast bin: Überall dort sind hochen-
gagierte und tolle Frauen und Män-
ner, die für ihren Glauben brennen 
und sich für ihre Kirche einsetzen. Die 
eben nicht jammern und klagen, son-
dern Ideen haben und Lust darauf, 
etwas Neues auszuprobieren. Mein 
Konfirmator pflegte zu sagen: Die Eh-
renamtlichen sind der wahre Schatz 
der Kirche! Dieser Satz hat sich mir 
eingeprägt. 
Und noch etwas: Unser Landesbischof 
fordert mit Recht: Wir müssen als Kir-
che experimentierfreudiger werden! 
Also auch in den Gemeinden mal alte 
Zöpfe abschneiden und ganz un-
gewohnte Wege einschlagen, auch 
wenn am Ende nicht alles funktioniert. 
Im vergangenen Oktober haben 
sich die Vertrauensleute aus den Kir-
chenvorständen des Kirchenkreises 
Regensburg getroffen; auch unser 
Dekanat war dabei gut vertreten. Da 
war bei aller begründeter Sorge doch 
auch echte Aufbruchstimmung zu 
spüren: Ja, unsere Kirche verändert 
sich und muss sich verändern – aber 
wir sind bereit, da mitzumachen! 
 
Christian Muschler: Wie sehen Sie die 
Zukunft der Kirchen?
Jochen Wilde: Wir werden weniger 
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– weniger Gemeindemitglieder, we-
niger Mittel, weniger Mitarbeitende… 
Allein was die Zahl der Pfarrerinnen 
und Pfarrer angeht, wird sich die Zahl 
bis 2035 halbiert haben. So sagen es 
die Personalhochrechnungen unserer 
Landeskirche. Und bei den anderen 
kirchlichen Berufsgruppen sieht es 
ähnlich aus. Auf diese Herausforde-
rungen müssen wir kluge und gute 
Lösungen finden. Ich will ein paar Bei-
spiele nennen:
1. Profil und Konzentration: Das heißt, 
dass nicht mehr jede Gemeinde alles 

machen muss – dass wir uns auf We-
sentliches konzentrieren, dass wir we-
niger Gottesdienste, Veranstaltungen, 
Angebote machen können – diese 
aber gut und attraktiv.
2. Regionalisierung: Dass die Ge-
meinden in einer Region noch stär-
ker zusammenarbeiten, z.B. einen 
gemeinsamen Gottesdienst zu Christi 
Himmelfahrt feiern. Oder dass sich – 
wie jetzt im Rottal - die Konfirman-
den zu einem gemeinsamen Konfitag 
treffen. Dazu haben wir beispielsweise 
eine zusätzliche halbe Stelle für Kon-

Jahresthema: Mit offenen Augen ott und die Welt

fiarbeit und eine halbe Stelle für Po-
pularmusik im Dekanat geschaffen. 
Wenn jede Gemeinde und alle Mitar-
beitenden ihre Stärken und Gaben in 
einen gemeinsamen Korb legen, dann 
kann das Wunder wirken – denken Sie 
an die Erzählung von der Speisung 
der 5000 in Markus 6. 
3. Digitalisierung: Wir sind als Kirche 
noch weitgehend analog unterwegs. 
Das hat sich auch über Jahrhunderte 
gut bewährt. Aber unsere Gesellschaft 
hat sich da grundlegend gewandelt. 
Wir leben im digitalen Zeitalter, das 
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betrifft nicht zuletzt auch die Art und 
Weise, wie die Menschen miteinan-
der kommunizieren. Da haben wir als 
Kirche und in den Gemeinden noch 
dringenden Nachholbedarf. Wir müs-
sen in unseren Angeboten, in unserer 
Verkündigung des Wortes Gottes di-
gitaler werden; nicht als Ersatz, son-
dern als Ergänzung zu den präsenti-
schen und analogen Formaten. Nur 
auf diese Weise gelingt es uns, die 
jungen Menschen zu erreichen, ge-
schweige denn anzusprechen.
4. Und schließlich: Der Lackmustest 
für die Zukunft unserer Kirche und 
Gemeinden wird sein, ob wir lebens-
relevant sind für die Menschen des 21. 
Jahrhunderts, für ihre Fragen, Sorgen 
und Nöte – für ihre selbstbestimmte 
Suche nach Sinn und Glück! Während 
der Corona-Pandemie ist ja immer 
wieder die Frage aufgetaucht: Ist die 
Kirche systemrelevant für unsere Ge-
sellschaft? Es geht aber nicht um Sys-
temrelevanz, sondern um Lebensrele-
vanz für die Menschen!
Ich bin jedenfalls zuversichtlich und 
voller Gottvertrauen, was die Zukunft 
unserer Kirche angeht. Ich habe Lust 
darauf, die notwendigen Veränderun-
gen gemeinsam mit den Gemeinden 
und Kirchenvorständen zu entwickeln. 
ecclesia semper reformanda – Kirche 
muss sich stets verändern, das gehört 
zu unserer evangelischen DNA.
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Simbach und Tann ottesdienstkalender

Datum Sonntag / Feiertag Evangelische Gemeinde Simbach  
Gnadenkirche

Evangelische Gemeinde Tann 
Dreieinigkeitskirche

05.03.2023 Reminiszere 10.30 Uhr mit AM Muschler 09.00 Uhr mit AM Muschler

12.03.2023 Okuli 10.30 Uhr Müller 09.00 Uhr Müller

19.03.2023 Lätare 10.30 Uhr Nama 09.00 Uhr Nama

26.03.2023 Judika 10.30 Uhr Schön 09.00 Uhr Schön

02.04.2023 Palmarum 10.30 Uhr Muschler 09.00 Uhr Muschler

06.04.2023 Gründonnerstag 18.00 Uhr Nama/Muschler 17.00 Uhr mit AM Schön

07.04.2023 Karfreitag 10.30 Uhr mit AM 
Posaunenchor

Muschler 
Beichte

15.00 Uhr Andacht 
zur Todesstunde

Schön

09.04.2023 Osternacht 05.30 Uhr mit AM Muschler/Team --------------- ----------

09.04.2023 Ostersonntag 10.30 Uhr mit AM 
Kindergottesdienst

Muschler ---------------- ----------

10.04.2023 Ostermontag ------------------ ----------- 9.00 Uhr mit AM Muschler

16.04.2023 Quasimodogeniti 10.30 Uhr Nama 9.00 Uhr Nama

23.04.2023 Misericordias Domini 10.30 Uhr Schön 9.00 Uhr Schön

30.04.2023 Jubilate 10.30 Uhr Müller 9.00 Uhr Müller

07.05.2023 Kantate 10.30 Uhr mit AM Muschler 9.00 Uhr  
Familiengottesdienst

Schön

14.05.2023 Rogate 10.30 Uhr Nama 9.00 Uhr Nama

18.05.2023 Himmelfahrt 19.00 Uhr Muschler/
Steinfeld

10.00 Uhr Christanger 
PAN

21.05.2023 Exaudi 10.30 Uhr Müller 9.00 Uhr Müller

28.05.2023 Pfingsten 10.00 Uhr mit AM 
Posaunenchor

Muschler 
Konfirmation

------------------ ----------

29.05.2023 Pfingstmontag ------------------- -------------- 9.00 Uhr mit AM Wolfrum

04.06.2023 Trinitatis 10.30 Uhr Muschler 9.00 Uhr Muschler
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So erreichen Sie uns in Simbach ruppen und Kreise

Sekretärin

Andrea Müller
Evang. Pfarramt Simbach, Büro
Albert- Seidl-Str. 6, 84359 Simbach
Tel. 08571-2366, Fax 08571-7078
E-mail: pfarramt.simbach@elkb.de
Bürozeiten: Mi. u. Do.: 9.00-13.00 Uhr;
Fr.: 9 - 12.30 Uhr
www.evangelische-gnadenkirche.de

Pfarrer

Christian Muschler
Simbach
Tel. 08571 / 921157
Fax 08571 / 7078
E-mail: christian.muschler@elkb.de

Edgar Nama
Vertrauensmann des Kirchenvorstandes
und Kirchenmusik: 08571/5770

Mesner
Ghassan u. Enaam Al Bitar

Kirchenkonto (für Kirchgeld,
Beiträge, Spenden und Förderkreis 
Gnadenkirche):
Sparkasse Simbach:
IBAN: DE03 7435 1430 0810 2356 97
BIC: BYLADEM1EGF;

Spendenkonto Pradip: 
VR-Bank Simbach:
IBAN DE 34 7406 1813 0003 2510 47
BIC GENODEF1PFK

Posaunenchor
Probe wöchentlich am Donnerstag
von 19.30-21.30 Uhr,
Kontakt: Karl Wonner,
Tel. 08571/6394

Senioren
Wir verweisen gerne auf das
Seniorenprogramm
der Stadt Simbach,
Kontakt über Fr. Gerti Stinglhammer,
Tel. 08571/606-24

Besuchskreis
besucht ältere Gemeindeglieder zu
ihren Geburtstagen. Bis auf weiteres
verschicken wir Geburtstagskarten oder
rufen die Jubilare an.

Kindergottesdienst
Entfällt momentan noch.

Selbsthilfegruppen 
»Selbsthilfe Depression«, 14-täglich 
am Mittwoch von 18.00 - 20.00 Uhr
Kontakt über Pfarramt

»Anonyme Alkoholiker (AA)«, 
jeden Dienstag ab 19.30 bis 21.30 Uhr 
in Gemeinderäumen der
Gnadenkirche 
Kontakt: Kurt, Tel. 0043 664 4117 335

»AI-Anon Familiengruppe«
(Selbsthilfegruppe für Angehörige 
und Freunde von Alkoholikern), 
jeden Dienstag ab 19.30 bis 21.30 Uhr 
in den Gemeinderäumen der
Gnadenkirche. 
Kontakt: Irmi, Tel. 0043 650 7626 666 

Soziale Beratung der Diakonie, 
Außenstelle Simbach am Inn 
Gnadenkirche, Albert-Seidl-Str. 8 
Frau Heller 
0151 17481538 

Flüchtlings- und Integrations-
beratung des Landkreises
Gnadenkirche, Albert-Seidl-Str. 8 
Tel.: 08561/20636
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... und in Tann                                   ruppen und Kreise ... und über dem Inn

Evang. Gemeinde Braunau 
- besondere Termine:

19.03., Matinee: Luther und die Juden, 
Vortrag Superintendent Dr. Georg 
Lehner, Schönthalersaal, 10.00 Uhr

01.04., Ausflug in das Evangelische 
Museum Rutzenmoos, Teilnahmebei-
trag: 35,- €; Anmeldung im Pfarrbüro 
Braunau; Abfahrt: 8.30 Uhr, Kolping-
platz

Mitte August 2023 planen wir eine 
7-tägige Gemeindereise „Auf den Spu-
ren der Brüder Grimm“. Nähere Infor-
mationen und Anmeldungen sind ab 
sofort im Pfarramt Braunau möglich.

»Ratsch am Morgen«
 
Gemeindetreff, Mitterfeldstr 5, 
jeden zweiten Dienstag 
von 9.00 Uhr- 11.00 Uhr 
7.3.; 21.3.; 4.4.; 18.4.; 2.5.; 16.5.; 30.5

Passionsandachten:
16.03.,23.03., 30.03

jeweils um 18.00 Uhr; 
in der Dreieinigkeitskirche

Konten:

Kirchenkonto Tann:  
VR-Bank Rott- und Inntal
IBAN: DE82 7406 1813 0003 4036 37
BIC: GENODEF1PFK

Förderkreiskonto
Ev. Kirchengemeinde Tann: 
VR-Bank Rott- und Inntal
IBAN: DE82 7406 1813 0003 4036 37
BIC: GENODEF1PFK
(Bitte beim Verwendungszweck
“Förderkreis” angeben!)

Adressen: 
Dreieinigkeitskirche: Mitterfeldstr. 7 
Gemeindetreff: Mitterfeldstr. 5 (Anbau)
Pfarramt Simbach am Inn,
Albert-Seidl-Str. 6

Ansprechpersonen:

Pfr. Robert Schön:
bei Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen
Tel.: 08723/1303

Pfr. Christian Muschler
bei Fragen der Verwaltung der Ge-
meinde
Tel.: 08571/921157

Andrea Müller
Sekretärin mit Sitz in Simbach/Inn: 
08571/2366
Öffnungszeiten des Simbacher Pfarr-
amtes finden sich auf Seite 8.

Uschi Ilgenstein
Mesnerin

Manuela Wägner
Vertrauensfrau des Kirchenvorstands 
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Pfarrer Kläber suchte seine alte Wir-
kungsstätte in Simbach immer wieder 
auf: Hier beim 50. Kirchweihjubiläum 
im Jahr 2015.

Evangelisch in Simbach emeindeleben

Kürzlich hat uns die traurige Nachricht 
erreicht, dass Pfarrer i. R. Friedemann 
Klöber am 12. Januar 2023 im Alter von 
77 Jahren verstorben ist. Unser Herz 
und unser Mitgefühl sind mit seinen 
Angehörigen, die einen lieben Men-
schen verloren haben. Pfarrer Klöber 
war von November 1975 bis Juni 1986 
Pfarrer der Evangelisch-Lutherischen 
Pfarrei Simbach am Inn. Gerne den-
ken wir an sein segensreiches Wirken 
in Simbach und Tann zurück und sind 
dankbar für seinen Dienst an unse-
rer Gemeinde. Die Menschen haben 
in seiner Gegenwart gespürt, dass es 
ihm immer darum ging, Christus in die 
Mitte zu stellen und in seine Nachfol-
ge einzuladen.

Pfarrer Klöber verabschiedete sich 
von unserer Gemeinde mit folgenden 
Sätzen: „Bald wird alles nur noch Er-
innerung sein. […] Ich empfinde das 
Abschiednehmen […] als ein Stück 
Einübung darin, dass wir alle in die-
ser Welt ein Stück Heimat nur auf Zeit 
haben. Aber daneben trägt uns unser 
Glaube und unsere Hoffnung, dass 
Gott uns bei sich eine unvergängli-
che Heimat geschaffen hat, die uns 
unseren Weg durch die Zeit auf sei-
ne Ewigkeit zu getrost gehen lässt.“ 
– Diese Worte erhalten nach seinem 
Ableben einen ganz anderen Klang 
und eine neue Perspektive. Zeigen 
Sie doch, dass Pfarrer Klöber in dem 
festen Glauben verankert war, auf sei-
nem Weg im Hier und Jetzt stets zu 
Gott unterwegs zu sein. Diese Zuver-
sicht hat er ausgestrahlt mit seinem 
freundlichen Wesen und seiner für ihn 

typischen Warmherzigkeit.
Ich erinnere mich noch gut an die ers-
te Begegnung mit Pfarrer Klöber. Mei-
ne Frau und ich sind Anfang 1986 von 
Erlangen nach Simbach umgezogen. 
Kurz nach unserer Ankunft klingelte 
es an der Wohnungstür. „Wer mag 
das sein? Hier kennt uns doch keiner!“ 
Als wir öffneten, stand ein freundlich 
lächelnder Herr vor der Tür. „Herzlich 
willkommen in Ihrer neuen Gemein-
de,“ sagte er und überreichte uns zur 
Begrüßung nach altem christlichen 
Brauch Brot, Salz und einen Strauß 
Frühlingblumen. Wir saßen noch eine 
Weile auf den Umzugskartons und 
lernten uns näher kennen. Pfarrer 
Klöbers Willkommensgruß zeigte uns 
unmissverständlich, dass wir am rich-
tigen Ort angekommen waren.
So verstand er seinen Auftrag. Er 
besuchte Menschen in ihren Woh-
nungen, im Krankenhaus oder im 
Altenheim und schenkte durch sein 
seelsorgerliches Wirken menschliche 
Zuwendung, Beistand und Trost. Er 
hatte großes Geschick darin, sowohl 
auf Senioren zuzugehen als auch jun-
ge Familien anzusprechen oder Kinder 
und Jugendliche zu begeistern. Dabei 
lag ihm der Religionsunterricht an den 
Simbacher Schulen und die Arbeit mit 
den Konfirmanden ganz besonders 
am Herzen. Viele meiner Schülerin-
nen und Schüler im Religionsunter-
richt haben noch Jahre nach seinem 
Abschied in den höchsten Tönen von 
„ihrem“ Pfarrer Klöber geschwärmt. 
Zweifellos hat er Spuren in den Her-
zen der Menschen hinterlassen.

Pfarrer i. R. Friedemann Klöber hat 
sich durch seine menschliche Art, sein 
unermüdliches Engagement und sein 
stets spürbares Christsein große Ver-
dienste um unsere Gemeinde erwor-
ben. Sein überzeugender Einsatz für 
die evangelischen Christen in Simbach 
ist für uns Anlass zur Dankbarkeit und 
zugleich Auftrag, seinem Vorbild zu 
folgen. Gerne erinnern wir uns an die 
gemeinsame Wegstrecke, die uns mit 
ihm in Simbach geschenkt war. Wir 
werden Pfarrer Friedemann Klöber 
stets ein ehrendes Andenken bewah-
ren.

Edgar Nama

In memoriam Pfarrer Friedemann Klöber
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Rund um Ostern
Das Feierabendmahl am Gründon-
nerstag im Gemeindesaal beginnt um 
18.00 Uhr. Kartoffeln mit Quark wer-
den wie gewohnt im Anschluss ange-
boten.
Der Osternachtgottesdienst beginnt 
um 5.30 Uhr. Das Osterfrühstück im 
Anschluss darf natürlich auch in die-
sem Jahr nicht fehlen.
Parallel zum Hauptgotesdienst an Os-
tern (10.30 Uhr) findet wieder Kinder-
gottesdienst statt. 

Mitgliederversammlung Förderkreis 

Manch wichtiges Projekt unse-
rer Gemeinde hat der Förderkreis 
unterstützt. Seine nächste Mitglie-
derversammlung findet am 24. Ap-
ril, 18.00 Uhr, Gemeindesaal, statt. 

Ökumene an Himmelfahrt
An Himmelfahrt findet in diesem Jahr 
in unserer Gnadenkirche wieder ein 
ökumenischer Gottesdienst statt (Be-
ginn: 19.00 Uhr). Herzliche Einladung!

Foto: H. Schmideder

Bild: Peter Hartwig      

Dank für Christbaum
In der Weihnachtszeit schmückte 
ein ebenso stattlicher wie prächtiger 
Christbaum unsere Kirche. Er wurde 
von Familie Sonnenberg (Kirchdorf) 
gespendet. Wir danken herzlich!

Weltgebetstag 2023
Zum Weltgebetstag laden die evan-
gelischen und katholischen Gemein-
den aus Braunau und Simbach wie-
der gemeinsam ein. Er beginnt am 3. 
März um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche 
Erlach. Im Mittelpunkt des Gottes-
dienstes steht in diesem Jahr das Land 
Taiwan.

Wissenswertes aus dem Gemeindeleben

HelferInnen für HelferInnen ge-
sucht!
Vor wenigen Wochen erschien im Ge-
meindeboten der evangelischen Kir-
che ein Artikel über Marianne Watzen-
berger und ihre Wildtierhilfe. Was viele 
nicht wissen: Marianne Watzenberger 
kann die Kosten für die Wildtierpflege 
nicht einmal zur Hälfte aus Spenden 
decken. Sie muss zusätzlich zu ihrem 
„tierischen Engagement“ arbeiten, um 
die notwendigen Finanzen aufzubrin-
gen. Um das zu ändern, haben wir uns 
(ein paar wenige Frauen) zusammen 
gefunden und suchen weitere Helfer 
und Helferinnen. 
Als erstes ist ein Ostermarkt beplant, 
mit Eiern und Osterdeko. Benötigt 
werden dafür ausgeblasene, bemal-
te und unbemalte Eier. Wer sich hier 
einbringen möchte, egal ob künstle-
risch oder praktisch, meldet sich bitte 
bei Heidi Schmideder, Tel. 08571/6829 
oder auch per Email (HeidiSchmide-
der@gmx.de).
Bitte meldet euch! Neben dem Markt-
geschehen sucht Marianne auch im-
mer Pflegeplätze und Handwerker für 
Baumaßnahmen. Heidi Schmideder
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Gemeinsamer Konfirmandentag 
in Eggenfelden

Konfirmanden aus Eggenfelden, 
Pfarrkirchen und Simbach trafen sich 
im Februar zu einem gemeinsamen 
Tag (Bild oben). In verschiedenen 
Workshops trommelten und sangen 
unsere Konfis. Abschluss war ein ge-
meinsamer Gottesdienst, bei dem die 
Jugendlichen ihre einstudierten Mu-
sikstücke einbrachten.
Am Pfingstsonntag dürfen wir dann 
unsere zehn Konfirmandinnen und 
Konfirmanden konfirmieren.

Konfirmanden mit Trommellehrer Georg Romeis (Foto: Christian Muschler)

Aus dem Kirchenvorstand

Einige Stufen zum Kirchenvorplatz 
bröckeln; die Aufhängung der Ein-
gangstür zur Kirche ist in einem de-
solaten Zustand; der Sockel vor der 
Eingangstür ist eine Stolperfalle. Wir 
hoffen, dass wir in diesem Jahr diese 
Probleme endlich beheben können. 
U. a. ist geplant, vor der Eingangstüre 
ein Geländer anzubringen.

Ukraine-Konzert

Beim Ukrainekonzert in der Advents-
zeit wurden auch weihnachtliche 
Lieder vorgetragen. Den zahlreichen 
Konzertbesuchern, die in ihrer Mehr-
zahl aus der Ukraine geflohen sind, 
war die Dankbarkeit über die musi-
kalischen Darbietungen anzusehen. 
Auf dem Bild das Gerdan-Ensemble  
(Foto: Peter Hartwig).
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Auch in Tann wird der Weltgebets-
tag begangen: Er beginnt am 3. März 
um 18.30 Uhr in der evangelischen 
Kirche. In diesem Jahr steht Taiwan 
im Mittelpunkt des Gottesdienstes. Im 
Anschluss ergeht herzliche Einladung 
zu einem Imbiss im Gemeindetreff!

In Passionsandachten wollen wir 
uns auf die Karwoche einstellen 
(16.03.,23.03., 30.03; jeweils 18.00 
Uhr).

Den Gründonnerstag begehen wir 
mit einer Andacht mit Abendmahl im 
Gemeindetreff (6. April, 17.00 Uhr). 
Im Anschluss soll dort eine kleine ge-
meinsame Mahlzeit angeboten wer-
den.

Am Karfreitag findet eine Andacht 
zur Todesstunde (7. April, 15.00 Uhr) 
statt. Wir werden verschiedene Ab-
schnitte aus der Passionsgeschichte 
hören, unterbrochen von Gemeinde-
gesang und instrumentaler Musik. 

Den Ostergottesdienst feiern wir 
am Ostermontag (10. April,9.00 Uhr, 

Besondere Gottesdienste in den nächsten Wochen:

mit Abendmahl). Im Anschluss ist ein 
Osterfrühstück vorgesehen.

Zum Familiengottesdienst am 7. 
Mai, 9.00 Uhr, mit Tauferinnerung 
laden wir herzlich ein! (Im Anschluss: 
Kirchenkaffee)

"Ich bin dann mal weg..." Re-
gionaler (Familien-)Gottes-
dienst im Grünen an Christi 
Himmelfahrt
Zusammen mit den Nachbargemein-
den Simbach, Eggenfelden, Gangkof-
en und Pfarrkirchen feiern wir am 18. 
Mai (Christi Himmelfahrt) um 10 Uhr 
auf dem Parkhügel beim Christan-
ger-Seniorenheim Postmünster einen 
regionalen (Familien-)Gottesdienst im 
Grünen. Für die jüngeren Kinder wird 
parallel ein extra Kinderprogramm 
angeboten, die musikalische Gestal-
tung übernimmt der Posaunenchor 
Eggenfelden – herzliche Einladung zu 
diesem festlichen und fröhlichen Got-
tesdienst!
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Aus dem Kirchenvor-
stand 

Sorgen bereitet dem Kirchenvorstand 
der Regenabfluss der Kirche. Ein Ab-
flussrohr hat sich verschoben. Hier 
besteht dringender Handlungsbedarf. 
Der Umstand, dass das Rohr sich un-
terhalb der Kirche befindet, erschwert 
die Reparatur erheblich. In Abstim-
mung mit der Verwaltungsstelle in 
Passau suchen wir eine Lösung.

Eine wichtige Hilfe: 
der Förderkreis

Der Förderkreis stellt eine wichtige 
Unterstützung unserer Gemeinde dar. 
Er trifft sich am 9. Mai, 17.00 Uhr, im 
Gemeindetreff zu seiner Mitglieder-
versammlung
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Die Freude war groß, dass die bei-
den Adventskonzerte am dritten Ad-
ventswochenende wieder stattfinden 
konnten. Die Aufführung der sym-
phonischen Rhapsodie „Our Father 
in Heaven“ von Ralph Grössler un-
ter der bewährten Leitung von Petra 
Enghofer stieß unter den zahlreichen 
Besuchern auf begeisterte Resonanz 
(Bild: Martin Haugeneder).

Ein gelungenes Krippenspiel, das 
feierliche Spiel des Posaunenchors 
sowie eine große Gottesdienstge-
meinde trugen wesentlich zur Fest-
lichkeit der Familienvesper an Hei-
ligabend bei (Bild: Peter Hartwig).

Gut besucht war der ökumenische 
Silvestergottesdienst in St. Marien. 
Der evangelische Posaunenchor 
unter der Leitung von Karl Wonner 
sowie der Kirchenchor unter der Lei-
tung von Regionalkantor Christian 
Debald verliehen dem Gottesdienst 
besonderen Glanz (Bild: Christina 
Schmid).


